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1 VV VVV in Vraunsttzweig
Das junge DeutfGland unter Hitlers Faynem

Der AlufmarsG vor Sem Küyrer
von unserem nach Lraunschweig entsandten Lo.-Sonderberichterstatter.

vraunschweig , <8. Oktober. Der ZA.-Aufmarsch
in Braunfchweig am Sonntag nahm einen glänzenden ver¬
laus. Insgesamt beteiligten sich an diesem Ausmarsch MONO
Mann §A., SS. und Hitlerjugend. In aller Hrühr begann
der Ausmarsch der verbände in ü grshen Zügen zmnHranz-
schen Heide. Gegen 10 Uhr war hier schon eine unüber¬
sehbare Menge§A.-Männer versammelt.

Uurz nach 10 Uhr ssrmierten sich auf der höchsten
Stelle die Hahnen und Standarten. Der Hiihrer, welcher schon
vorher das Uraftfahrerkorps besichtigt hatte, welches in
Stärke von über 5000 Hahrzeugen in vraunschweig zur
Stelle war, erschien kurz nach 10 Uhr und begab sich dann
aus die Anhöhe, von dem brausenden Jubel seiner SA. be¬
grüßt. Er schritt sofort zur weihe der Standarten und sprach
dann kurz zur ZA., erinnerte an die Opfer der letzten
12 Jahre, ermähnte seine SA.-Leute zur Ruhe und Besonnen¬
heit, ermähnte sie, die Nerven zu behalten. Die 21 Stand
arten, die heute geweiht seien, würden die letzten sein. die
vor der wende der Zeit geweiht würden. Dann schloß der
Hührer mit einem dreifachen heil aus unser geliebtes Vater¬
land, in das die hunderttausend mit leuchtender Begeisterung
einstimmten.

pünktlich 11,15 Uhr meldete der Ausmarschleiteraus
dem Schloßplatz die ZA. zur Stelle. Unter den Ulängen
großer SA.-Uapellen marschierte die §A. an ihrem Hührer
vorbei, hinter ihm hatten sämtliche Oberführer Ausstellung
genommen. Line begeisterte Menge betrachtete dieses im¬
posante Schauspiel, Standarte an Standarte rückten vorbei.
Es wurde 12 Uhr, es wurde1 Uhr und immer neue Ko¬
lonnen kamen heran, die ZA. aus dem Kuhrgebiet, deren
tadellose Haltung lebhafte Beifallskundgebungen der Menge
auslöste. Eben vor 2 Uhr hatte die Hitler-Jugend, ebenfalls
stürmisch begrüßt, den Hiihrer passiert. Um 1,15 Uhr kam
die Standarte Oldenburg. In einem der Gldenburger Stürme
marschierte ein Y2jährigrr SA.-Mann. Großen Jubel löste
der schneidige Bremer Zpielmannszug aus, es kamen die
Bremer SA. und SUN. Es wurde5 Uhr, noch immer mar-
schi'rten die dran um Heers hären an ihrem Hührer vorbei.
Lebhaft mit einem dreifachen„Heil" begrüßt wurde der
Hamburger Marinrsturm. Der Sturm Horst Nessel zog heran
unter den Ulängen des Hsrst-Wessel-Liedes, dar die Menge
begeistert mit erhobener Hand mitsang. Ueber6 Stunden

jdauerte der Vorbeimarsch der 100 000, die gewaltigste Kund¬
gebung, die jemals eine politische Partei in Deutschland

!unternommen hat.

Vrttunsrtzwets unter SsmT

Hakenkreuz
Schon im Zug nach Hannover konnte ich eine

auffällige Menge von Schreibmaschinen und Photo¬
graphischen Apparaten jeden Kalibers beobachten und
konnte mich freuen , daß dieses SA .-Treffen ein reges
Interesse bei einem ganzen Heer von Journalisten und
Photographen erweckt hat - 2n Hannover steigen schon
eine Reihe vermummter Gestalten in den Zug , Polizei
ist auf dem Bahnsteig und hält scharf nach verbotenen
Uniformstücken Umschau . Die Hannoveraner haben!
sich ganz famos getarnt , erkenntlich fast nur an dem
hoch aufgeschlagenen Kragen und an den leuchtenden
Augen , im übrigen ganz auf Harmlosigkeit im Sinne
der letzten Notverordnungen zugeschnitten . - Hinter
Hildesheim ändert sich das Bild , da hebt auf einmal
ein allgemeines Umziehen an . Man ist überrascht
und verblüfft , wer da nicht alles plötzlich nach Abwerfen
einiger Hüllen als SA . und SS . vor einem steht.

In Braunschweig auf dem Bahnsteig ein paar
liebenswürdige ortskundige SA -Leute , die bereit¬
willigst jede Aufklärung geben . Jeder , der durch die
Sperre gegangen war mit der Absicht , sofort nach
seinem Ziel zu gehen , blieb stehen und betrachtete
mit höchstem Erstaunen das eigenartige Bild , das
sich ihm in Braunschweig an diesem 17. Oktober bot.
Jeder war sofort gepackt von dem Rhythmus , der hier
schlug. Ueberall in der Umgebung des Bahnhofs
standen und gingen Abteilungen SA . und SS ., die
mit den Zügen angekommen waren . Auf allen Stra¬
ßen , die nur nach der Stadt Braunschweig herein¬
führen , SA .-Leute auf Fahrrädern , auf Lastkraft¬
wagen und in Autos , zu Fuß oft nach wochenlangem
Marsch in Braunschweig eintreffend . Die Haupt¬
straßen zeigen festlichen Flaggenschmnck und keine
Straße , der nicht die braunen Hemden ein eigenarti¬
ges Gepräge geben . Ueberall ziehen kleinere Abtei¬
lungen mit klingendem Spiel , mit Trommel und Pfeife

oder singend in ihre Quartiere . Wo man geht und
ste^t. stößt man auf Parteigenossen.

Langsam gelange ich bis in das Herz des Stabs¬
quartiers und habe da nur wenige Minute zu warten.
Da beginnt schon Pg . Dr . Dietrich von der Pressestelle
der Reichsleitung die angesetzte Pressebesprechung.

Ger Gruppenführer Nord erklärt den Zweck und
das Ziel des SA .-Treffens . In den zwei Jahren,
die verflossen seien nach dem letzten Nürnberger Par¬
teitage habe sich die SA . außerodentlich entwickelt,
heute seien mehr als 220 000 SA -Leute im ganzen
Reich unter ihren Fahnen . Die Bestimmung des
morgigen Tages sei, eine Reihe neuer Standarten ein¬
zuweihen - Allerdings kämen nur 21 Standarten hier
zu dieser Feier zusammen und weitere 30 Standarten
seien für einen späteren Termin wegen technischer
Schwierigkeiten zuriiätzestellt. Alle fernen Gaue haben
Abordnungen entsandt , während die näher gelegenen
in voller Stärke in Braunschweig eintrafen . Braun¬
schweig sei als Tagungsort gewählt worden , weil es
in Braunschweig nicht möglich sei, so wie im übrigen
Deutschland , mit Schikanen , Verboten und Gehässig¬
keiten gegen den Nationalsozialismus zu arbeiten . In
Braunschweig wehe der Geist der Ordnung und der
Gerechtigkeit . Hier dürfen wir auch unseren Dienst¬
anzug in aller Öffentlichkeit tragen und wir sind auch
gewiß , daß die Braunschweigische Polizei ihren Dienst
mit mehr Objektivität versehen wird als z. B - in
Preußen.

Dann ergreift noch Hauptmann Röhm,  der Chef
des Stabes , das Wort und sagte uns jede nur mögliche
Erleichterung zu . Zum Schluß sagte Hauptmann
Röhm , er hoffe , daß alle den Eindruck mit nach Hause
nehmen würden , daß es

in Deutschland außer Pazifisten und Jammer¬
lappen auch noch Kerle gäbe, die Kraft und
Schneid besäßen und bereit wären, alles in den
Dienst ihres Vaterlandes zu stellen

Lrauersaü unseres Vg . Gseetns
Berlin , 17. Oktober. Wie wir soeben erfahren,

ist gestern Frau Hauptmann Goering , die Gattin
unseres Abgeordneten Goering , eine geborene Schwe¬
din. in Stockholm ganz plötzlich verschieden- Wir
sprechen unserem Pg . zu dem schmerzlichen Verlust,
von dem er überraschend während der gegenwärtigen
Reichstagssitzungen betroffen wurde , unser aufrich¬
tigstes Beileid aus

HSg. GMürede erster Bürgermeister
Koburg, 17- Okt. Freitag nachmittag 6 llhr wurde

in öffentlicher Stadtratssitzung der ehrenamtliche zweite
Bürgermeister Pg . Schede,  M . d. L., mit abso¬
luter Mehrheit zum ersten ehrenamtlichen Bürger¬
meister der Stadt Koburg gewählt . Von 25 stimm¬
berechtigten Stadträten waren 16 Stadträte anwesend
l7 Sozialdemokraten und 2 Stahlhelmer waren der
Wahl ferngeblieben ). 11 Stimmen fielen auf Pg.
Franz Schwede , 1 Stimme auf den deutschnationalen
Reckstsrat Gehler , 1 Stimme war ungültig . Pg . Bür¬
germeister Schwede hat die Wahl angenommen . Zum
2. amtlichen Bürgermeister ohne Pensionsansprüche
wurde von 16 abgegebenen Stimmen Pg . Rechts -
anwalt Faber  mit 11 Stimmen Mehrheit auf zwei
Jahre gewählt . 2 Stimmen entfielen auf den deutsch-
nationalen Rechtsrat Gehler . Zum 3- ehrenamtlichen
Bürgermeister wurde wiederum mit 11 Stimmen
Mehrheit das Stahlhelmmitglied Stadtrat Rehlein
gewählt . Die übrigen 2 Stimmen waren ungültig.

Pg . Dr . Dietrich  erzählte dann noch zwanglos
von den Ergebnissen des Tages und erwähnte den
blutigen Zusammenstoß in der Langenstraße . Die
SA .-Leute hätten mit bewundernswerter Beherrschung
die kommunistischen Pöbeleien über sich ergehen lassen.
Als dann schließlich ein Hagel , von allen möglichen
Wurfgeschossen , auf die SA . niederging und kochendes
Wasser aus den Fenstern gegossen wurde , ging die
SA - vor . In der Stiftstraße wurden von kommu¬
nistischer Seite Schüsse aus den Fenstern abgegeben.
Ein SA - Mann wurde durch Bauchschuß sehr schwer
verletzt und ein anderer erhielt einen Streifschuß am
Kopf. Das Ueberfallkommando schaffte wieder Ord¬
nung auf der Straße . Eine Reihe unserer Leute
wurden bis zum Abend hin in die Krankenhäuser
eingeliefert , teilweise mit recht schweren Verletzungen-

Inzwischen formierte sich der Fackelzug , ausge¬
führt von den 6500 schlesischen SA -Leuten , ein Fackel-
zug , der fast kein Ende nehmen wollte und ein Fackel¬
zug . wie ihn Braunschweig sicherlich noch niemals
gesehen hat.

Der Fackelzug begann in Holzgarten - Dreiviertel
Stunde dauerte es , bis die letzten Fackelträger den
Ausgangspunkt verlassen hatten . Dreiviertel Stunde
dauerte der Vorbeizug der lodernden Flammen . Einen
unbeschreiblich schönen Anblick gewährten BraUN-
schweigs Bauten im Lichte der Fackeln . Eine große

!Anzahl schneidiger SA - und SS .-Kapellen waren im
!Zuge und auch diese wurden von der Bevölkerung mit
!großem Jubel begrüßt . Der Zug bewegte sich durch
!die Straßen der Stadt zum Löwenwall . einem riesigen
.ovalen grünen Platz , der von Bäumen umstanden ist.
Das herrliche Laub , erhellt von den taufenden Fackeln.

I leuchtete golden und dieser feurige Kranz und die dar¬
unter sich fortbewegenden Flammen waren ein Anblick,
den gewiß keiner vergessen wird . Die Zuschauer , die



die SS .-Leute, die den ganzen Platz abgesperrt hatten,
nur schwer zurückhalten kannten, werden sich sicher äst
an diese schöne Stunde und an den Fackelzug unserer
SA , erinnern . Die mustergültige Abwicklung des
ganzen Zuges hat bei den Braunschweigern einen tiefen
Eindruck hinterlassen.

Weitere Einzelheiten folgen.

CEosi ^
Newhork . 18- Oktober. Der weltbekannte ameri-

tamsche Erfinder Edison ist im Alter von 84 fahren
am heutigen Sonntag morgen um 9 24 Uhr m. e. Z.,
ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben, ge¬
storben- -

Newhork , 18- Oktober- Edison wurde am 10. Fe¬
bruar 1847 in Milan in Ohio geboren . Der geschäft¬
liche Zusammenbruch seines Vaters , der einer hollän-
vifchen, im Jahre 1131 in -Nordamerika eingewan-
denen Aamckie entstammt, zwang ihn , schon als sieben¬
jähriger zum Lebensunterhalt der Familie beizutra¬
gen - Mehre Jahre hindurch war er Zeitungs --
vettäufer - Sodann gründete er eine eigene Reine Zei¬
tung , bis er sich dann mit dem Lelegraphiewefen
vertraut machte- Die erste Erfindung wahrend seiner
2 -eiegraphistenzeit war der „ Automatic Repaater " , der
die automatische Uebertraguug einer Depesche von
einem Stromkreis auf einen zweiten ohne Hilfe eines
Telegraphisten ermöglichte- 1816 errichtete er ein
Laboratorium im Monlo -Part bei Newhork . Bon
den unzähligen Erfindungen , die aus seiner dortigen
Tätigkeit hervorgingen , seien nur einige wenige gc-
nannt : der automatische Schnellschriftgeber , das Mikro¬
phon, das Megaphon , entscheidende Verbesserung der
Telegraphen - und Telephonapparaturen , der Phono¬
graph und die elektrische Kohlenfadenlampe . Außer¬
dem betrieb er mit Nachdruck die Anwendung der
Elektrizität §ls Triebkraft für Verkehrsmittel , 1887
gründete er ein neues bedeutend größeres Laboratorium
in Orange im Staate New dersey - Im ganzen hat
er weit über 1300 Patente auf seinen Namen eintragen
lassen.

1873 verheiratete sich Edison mit Mary Stillwell,
die 1881 verstarb- Nach wenigen Jahren ging er eine
neue Ehe ein . Er hat fünf Kinder , von denen drei
der ersten, die beiden anderen der zweiten Ehe ent¬
sprossen sind-

Me zapanisrHe MMvsortnote
eirsNerrEVM

Genf , 18- Oktober. Der Völkerbundsrat ist am
heutigen Sonntag vormittag mit Ausschluß der Ver¬
treter von Japan und China zu einer neuen geheimen
Sitzung zusammengetreten , in der die in der Nacht
zum Sonntag eingetroffene Note der japanischen Re¬
gierung an Briand geprüft wurde - In dieser Note,
die einen außerordentlich scharfen Charakter trägt, hält
die japanische Regierung den bisher eingenommenen
Standpunkt uneingeschränkt aufrecht und vertritt die
Auffassung , daß das bisherige Vorgehen des Völler-
bundsrates im Widerspruch zu den Bestimmungen des
Dölkerbundspaktes stehe und daß ferner die Zuziehung
nur eines einzigen Signatarstaates des Kelloggpaktes
(Vereinigte Staaten ) unzulässig sei- Die japanische
Regierung gibt diesem ihrem Standpunkt in vier ein¬
zelnen Punkten nachdrücklichst Ausdruck und betont
zum Schluß ihrer Note , daß sie dringend um eine
Beantwortung dieser vier Punkte ersuche und sich ihre
endgültige Stellungnahme vorbehalten müsse.

Die Lage wird jetzt allgemein als außerordent¬
lich ernst betrachtet, sodaß eine baldige Regelung des
Konfliktes gegenwärtig wenig wahrscheinlich erscheint.

Httker»welft den Weg
Zrse KundgevnnN arn MSenS

Vraunschweig, >8. Oktober. Das große Sraunschweiger
SA.-Treffen fand am Sonntag abend seinen Abschluß mit
einer Massenkundgebungin der Braunschweiger Stadthalle,
die für die zahlreichen Teilnehmer viel zu klein war. 2m
Mittelpunkt der Kundgebung stand eine Bede Hitlers. Lr
führte u. a. aus:

In der letzten Reichstagssitzunghat Reichskanzler L>r.
Brüning erklärt, er möchte verhindern, daß sich in Deutsch¬
land eine Front der Arbeitnehmer gegen eine Front von Ar¬
beitgebern aufrichtet. Der Kanzler hat damit -rn Krrn der
Problems nicht berührt. Ts handelt sich nicht um Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer, sondern zunächst um Zwei große
weltanschauliche Bewegungen: die bürgerliche Welt und die
internationale marxistische Welt. Der Keichskanzlerhat ver¬
gessen, daß sich diesen beiden Fronten gegenüber schon längst
eine dritte Front erhoben hat, die sich weder zur einen noch
zur anderen Seite rechnet, sondern ganz bewußt br:d: Rich¬
tungen ablehnt. Das ist die Front, die Sie heute mehrere
Stunden vorbeimarschierensahen, obschon es nur ein Teil
der ganzen Front war. hinter diesen Hunderttausenden
stehen heute mehr als zwölf Millionen Deutsche, die innerlich
davon überzeugt sind, daß die Lösung der deutschen Frage
aus dieser Kraft allein heraus eines Tages Wirklichkeit
werden wird. Die heutigen Machthaber werden das auch
wissen, warum denke sie sonst den Appell an die Nation
zu verhindern?

Man spricht von einer Erschütterung, die Neuwahlen
mit sich bringen könnten, wenn ein System schlecht regiert
hat, dann wird die Abrechnung immer eine Erschütterung
bedeuten. Wenn die heutigen Machthaber Ruke und Ordnung
aufrecht erhalten wollen, so können sie nur eines tun, ihren
Platz denjenigen einräumen, die allein in der Lage und willen;
dazu sind. Die anderen tun immer so, als ob sie allein
für' Kühe und Ordnung eintreten und sie allein es fertig¬

brächten, den kommenden Winter dem deutschen Volke we¬
nigstens erträglich zu gestalten. Ein solches Ziel ist sehr
beschränkt und unrühmenswert. Das llrberstehen eines
winters ist nicht so ungeheuerlich, wenn man bedenkt, daß
unser Volk diese Regierungen zwölf Iahre überstanden hat.
Der Unglaube an die bisherige Kegierungspolitik ist ins
Riesenhafte gewachsen. Das weiß man und deshalb scheut
man sich vor dem vernichtenden Votum des Volkes durch
Wahlen.

Richt wir sind heute die Verfassungsbrecher, sondern die
anderen, die Angst vor ihrer eigenen Verfassung haben,
wir treiben Opposition, nicht gegen einzelne Maßnahmen,
sondern gegen ein ganzes System, das unser Volk langsam
in zwei Teile zerreißt, hierdurch wird es dem Volke für
die Zukunft unmöglich gemacht, seine Lebensinteressen vor
der Welt zu vertreten.

- Der unerhörte Idealismus , der trotz des großen Elends
des Einzelnen unsere Reihen beseelt, und der sich so glanz¬
voll widerspiegelt in den aufopferungsfreudigen Aufzögen
unserer SA., gibt uns den festen Glauben, daß der Sieg
unser sein muß. Man wird einsehen, datz es besser ist,
einen festen Staat als ein von bolschewistischen Krisen zer¬
rüttetes Volk im herzen Europas zu haben. Uns liegt
nichts an einer Gleichberechtigung, die sich in Höflichkeits¬
formeln einzelner Regierungen ausdrückt. Mit der NSVAP.
wird unser Volk seine Freiheit erringen. Nur ein in fester
Treue zusammenstehendesVolk kann dieses Ziel erreichen.
Die Hakenkreuzfahne soll das Symbol der Einigkeit und
des Aufstiegs in Deutschlandsein. Die große Stunde, da die
Schande des Iahres 1918 getilgt ist, möge nicht mehr weit
sein. Sie wird kommen.

Die Rede Hitlers wurde mit stürmischemBeifall auf¬
genommen.

NSe WirlfGaftöparter pSatzt
Austritte wegen Unterstützung Brünings

Weimar , 18- Okt. Die Haltung der Reichstags-
fraktion der Wirtschaftspartei hat ihre Auswirkun¬
gen besonders auf die thüringische Landtagsfraktion
ausgeübt - Ministerialrat Dr . Gersteuhauer nahm an
der Harzburger Tagung der nationalen Opposition teil,
und ist ausgetreten , weil das Harzburger Programm
von der Wirtschaftspakte ! durch ihre Haltung im
Reichstag abgelehnt wurde.

Der Gesamtvorstand der Wirtschaftspartei im
Wahlkreis Thüringen , der am Sonnabend in Alten¬
burg zu einer Sitzung zusamentrat , in der auch der
Reichstagsfraktion Gelegenheit gegeben war , ihren
Standpunkt zu vertreten, mißbilligte schärfstens, daß
die Reichstagsfraktion gegen den Protest fast aller
Wahlkreise für die Regierung Brüning gestimmt hat

Der Gesamtvorstand wird noch in kommender
Woche die thüringische Wahlkreiskonferenz einberufen,
und ihr die Frage der weiteren Haltung des thürin¬
gischen Wahlkreises zur Partei und Reichstagsfraktion
vorlegen.

Der Vertreter der Hamborner Wirtschaftspartei
erklärte in der Aussprache , daß die Ortsgruppe Hain-
born zwar nicht mehr der Wirtschaftspartei angehöre,
im übrigen aber „ Gewehr bei Fuß " stehe.

Nach einer Blättermeldung aus Wesel hat die
erweiterte Vorstandssitzung der Ortsgruppe Wesel der
Wirtschaftspartei beschlossen, infolge der Haltung der
Reichstagsfraktion gegenüber der Regierung aus der
Wirtschaftspartei geschlossen auszutreten

Der zweite Vorsitzende legt sein Amt nieder-
Dresden , 17- Okt- Wie wir zuverlässig er¬

fahren , hat Staatsminister a- D - Dr . Weber -sein
Amt als zweiter Vorsitzender der Wirtschaftspakte»
niedergelegt.

Der Schritt Dr - Webers hängt , wie verlautet,
mit der Abstimmung im Reichstag zusammen , bei der
die Wirtschaftspartei eine Haltung eingenommen Hai.
die Dr . Weber nicht mit seinem Namen decken will.

Duisburg , 17- Okt. In einer Versammlung der
Ortsgruppe Duisburg der Wirtschaftspakte wurde der
Anschluß der Ortsgruppe an die am 20 September in
Frankfurt gegründete Radikale Mittelstands¬
partei  nach einer Rede des ersten Vorsitzenden
Lammers vollzogen

Ortsgruppe Unterweser aufgelöst!
Wir werden um Veröffentlichung folgender Notiz

gebeten : „Durch das Verhalten der Reichstagsfraktion
der Wirtschaftspartei bei der Abstimmung über das
Verbleiben der Brüning -Regierung hat sich die hiesige
Ortsgruppe veranlaßt gesehen, ihre Auflösung zu be¬
schließen- H. A . : gez. : Mügge , Vorsitzender."

Genfer Mole nnnnneynrvar
London, 19- Oltober. Räch einer Exchange- Mel¬

dung wurde von amtlicher japanischer Seite erklärt,
daß die Genfer Rote für Japan absolut unan¬
nehmbar  fei.

LeßegrnnnnrveMfel -rviftHe«
Lnvall « nd ^ rrtanv

Paris , 17. Oktober. Zwischen Ministerpräsident
Laval an Bord des Ozeandampfers „ 2sle deFrance"
und Außenminister Briand hat ein Telegrammwechsel
stattgefunden. Briand übermittelte auf radiotelegra-
phischem Wege seine wärmsten Wünsche für eine
gute Reise und einen Erfolg in Washington , während
Laval in seinem Antworttelegramm den Wunsch aus-
spricht, daß seine Aktion für den Frieden in Genf von
Erfolg begleitet sein möge-

Laval erhielt außerdem ein Telegramm , in dem
Senator Borah während des Washingtoner Aufent¬
haltes um eine persönliche Unterredung bittet.

2^ede des Gemeeaßoveeft
v . GeeskS

Dessau , 18- Okt- Auf der Vertretertagnng des
Wahlkreises Magdeburg -Anhalt der Deutschen Volks¬
partei, die, nach Vortragen des Reichstagsabgeordneten
Hugo - Berlin und des Landtagsabgeordneten Dr.
Eisenberg - Dessau,  dem Führer der Partei , Din-
geldey , das Vertrauen aussprach, nahm auch Gene¬
raloberst v. Seeckt, der Vertreter des Wahlkreises im
Reichstag , das Wort . Der Reichskanzler , so er¬
klärte er, habe in zwei Reden ausdrücklich betont, daß
er es für seine Pflicht halte, alles zu tun, um die Ge¬
gensätze im Volke zu überbrücken- Das sei ein an
sich beachtenswerter Standpunkt - Er glaube aber,
die Gegensätze seien in mancher Beziehung so, daß
sie nicht überbrückt werden könnten- Der Gegensatz
zwischen national und bolschewistisch müsse unter
«rklen Umständen ausgekämpft werden-

Ergebnis der VreSMSVaHnanIerye
Berlin , 17- Okt- Wie die „Tel .-Union " erfährt,

stellt sich das Zeichnungsergebnis für die steuerfreie
Reichsbahnanleihe bis zum 15- Oktober auf 170 Milli¬
onen Reichsmark . Das endgültige Ergebnis steht be¬
kanntlich noch nicht fest, da Zeichnungsschluß der
Anleihe erst der 31 - Dezember d- Js . ist.

Dte kommende oSdenvurgiseHe
Rotveeordmms

Oldenburg , 17- Oktober. Die Beratungen des
Staatsministeriums über die zweite größere Notver¬
ordnung sind soweit gediehen , daß man seitens des
Ministeriums die Notverordnung möglichst noch vor
Beginn der Landtagsverhandlungen veröffentlichen will-

Die neue Notverordnung wird enthalten:
1. Eine besondere Kürzungsstaffel für die Spitzen-

gehälter,
2- den neuen Etat , der Abänderungen gegen den

früheren enthält,
3 die Aenderung des Finanzausgleichs zu Gunsten

des Landes , eine Abgabe der Gemeinden an das
Land in Höhe von 50 Pfg . pro Kopf,

4. die Einführung einer Wohnungsnutzungsstener
mit 4 v. H. der Friedensmiete zu Gunsten der
Gemeinden.
Der Ertrag fließt in einen Notstock und wird an

die Gemeinden entsprechend der Höhe der Wohlfahrts¬
lasten verteilt . Der Rest des Defizits der Wohlfahrts¬
lasten der Gemeinden wird durch eine zwangsweise
Einführung der Bürgersteuer , die die Gemeinden selbst
erheben müssen, gedeckt werden . Der Satz , der hier
bestimmt wird , wird in der Notverordnung noch nicht
festgelegt, sondern wird sich danach richten, wieviel
nach dem Aufkommen der Wohnungsnutzungsstener
an Defizit für die Wohlfahrtslasten noch zu decken ist.
Schließlich wird die Notverordnung eine Bestimmung
enthalten , nach der die Gehälter der Gemeindebeamten
den oldenburgischen Besoldungssätzen angegliedert
werden müssen-

SranLreseHS (Angst vor der«
„VnprervollSnr"

Paris , 17- Okt- In Pariser Finanzkreisen be¬
schäftigt man sich mit der großen Gefahr , die darin
liegen würde , wenn die Vereinigten Staaten unter
dem Druck der Verhältnisse etwa gezwungen wären,
nach dem Vorbilde Englands die Goldwährung preis¬
zugeben und zum Papierdollar überzugehen - Ein
derartiges Ereignis würde die Goldvaluta einfach
blockieren und die Lage Frankreichs unerträglich ge¬
stalten . Der französische Wirtschaftsorganismus wäre
der Krise in ihrer schärfsten Form preisgegeben , da
er die Konkurrenz der Länder mit Papierwährung nicht
aushalten könnte- Schon jetzt machten sich im Zusam¬
menhang - mit dem Angriff des Papierpfundes Dc - >
Pressionen geltend . In der Zeit der Weltwirtschaft er- i
scheine eine isolierte Goldwährung vollkommen un¬
haltbar , da der Goldwert in dem Augenblick sinke» '
müßte , wo er aufhöre , dem internationalen Waren¬
austausch zu dienen Auch in dem ständigen Gold¬
zustrom nach Frankreich liege eine unverkennbare Ge¬
fahr. Schließlich seien die Folgen garnicht abzu¬
sehen, die sich aus einer etwaigen rückläufigen Be¬
wegung des Goldes für Frankreich ergeben müßten.
Wenn das fremde Gold , gleichviel aus welchen Grün¬
den, ins Ausland zurückfließen sollte , werde das fran¬
zösische Goldshstem einen bedeutenden Schlag er¬
leiden . Auch wenn man jetzt noch nicht an eine große
Gefahr für Frankreich glaube , so sei es doch die höchste >
Zeit , energische Maßnahmen zu ergreifen.

«efser « r»z gettorven
Berlin , 19. Oktober. Am Sonntag mittag ist, wie .

d,e Berliner Morgenblätter melden , der bekannte Ber - !
liner Maler Lesser Urh ganz plötzlich in seiner Woh-
uung gestorben Ilry zählte neben Max Liebermann ,
zu den bedeutendsten Vorkämpfern des Naturalismus
und Impressionismus in der deutschen Malerei . Zu

-^ anniesten Werken gehört „ Jerusalem " und
„Der Mensch ". '



GolSrna-Ansefteltte wehren ftG
In einer stark besuchten Betriebsversammlung nahmen

die Angestellten zu dem beabsichtigten Vetriebsabbruch der
Goldina AG. Stellung . Der Vorsitzende des klngestelltenrats
teilte mit, daß der vor dem Arbeitsgericht durchgeführte
Prozeß der gekündigten Angestellten unverständlicherweise ver¬
loren gegangen sei. Diese Mitteilung wurde von der Beleg¬
schaft mit starker Entrüstung entgegengenommen, da die An¬
gestellten ihre Arbeitskraft lange Jahre der Firma zur Ver¬
fügung stellten und deshalb zumindsstens einen rechtlichen
und moralischen Anspruch auf eine geldliche Abfindung zu
haben glauben.

Herr Klein vom GdA. führte dann die rechtliche Seite,
die zu dem unverständlichen Spruch des Arbeitsgerichts ge¬
führt hat , noch näher aus . Der Sinn des Betriebsräie-
gesetzes sei durch derartige Entscheidungen in Frage gestellt.
Der Sinn und Zweck des Letriebsrätegesetzes sei ursprünglich
gewesen, den arbeitenden Menschen stärker in seinem Betriebe
zu verwurzeln und ihm das Recht der Mitgestaltung zu
verleihen, wenn durch einseitige Maßnahmen , die im Inter¬
esse der Lrzielung von Konzerngewinnen erfolgen, die An¬
gestellten, die lange Jahre für das Wohlergehen der Firma
ihre volle Arbeitskraft eingesetzt hatten , nun arbeitslos wür¬
den, so müßte nach Auffassung der Gewerkschaften, die sich
darin einig seien, billigerweise verlangt werden können, daß
auch der Arbeitnehmerschaft in der Form von Abfindungen
eine Entschädigung gewährt werden müsse. Nachdem die
Entscheidung gefallen sei, werde die Urteilsbegründung ab¬
gewartet , um evtl. Berufung einzulegen. Der Angestellten¬
schaft bleibe aber noch ein weiterer weg und zwar die Vor¬
teile, die die Stillegungsverordnung ihnen noch bietet, voll
auszunützen, hierbei hätten die Gewerkschaftsvertreter sich
in der Verhandlung auf den Standpunkt gestellt, daß unter
Keinen Umständen die Senatskommission ihre Zustimmung
zum Betriebsabbruch erteilen dürfe, denn nachweislich sei
die Firma Goldina AG. einer der am besten eingerichteten
Betriebe in der Branche. Sollte die Kommission sich dennoch
bereit erklären , so müsse verlangt werden, daß die gesetzlichen
Möglichkeiten, die im 8 4 gegeben wären , d. h. eine Ver¬
längerung der Frist um 2 Monate , ausgenützt werden.
Die Gewerkschaften erwarten , daß sie vor einer endgültigen
Entscheidung nochmals zu einer Besprechung gehört werden.

Sodann nahm der Geschäftsführer des Dhv . Nielson das
Wort und führte aus, daß die Angestellten sich gegen den
beabsichtigten Vetriebsabbruch bis zum Letzten zur Wehr
setzen würden. Es müsse vom Senat gefordert werden, daß

durch einen sachverständigen Wirtschaftsprüfer in eine Unter¬
suchung über die wirklichen Gründe des Abbrnchs eingetreten
würde. Aus dem Grunde wäre es nicht zu verantworten,
wenn die Senatskommission ihre Zustimmung zu dem Be¬
triebsabbruch gäbe. Insbesondere bliebe zu klärep , ob nicht
eine unzweckmäßige Geschäftspolitik zu der finanziell schwie¬
rigen Lage-es Werkes beigetragen hätte. Es wurde eine
Reihe von Maßnahmen empfohlen, die darauf hinauslaufen,
einen so unzweckmäßigen, wirtschaftlich und sozial untrag¬
baren Schritt zu verhindern , der lediglich aus den Konzer-
nierungsbestrebungenin der Branche zu erklären sei Ueber
dem nur am Gewinn interessierten Auslandskapital müsse
das soziale Wohl der über 200 deutschen Arbeitnehmer
stehen. Nach dem von der Betriebsführung geforderten Le-
triebsabbruch würden übrigens nicht, wie in der presse irr¬
tümlich berichtet, noch 240 sondern nur ca. 35 Arbeitnehmer
in der Abteilung Reichardt beschäftigt werden.

Frl . haase vom vwA . hob hervor , daß von feiten aller
Gewerkschaften alle Hebel in Bewegung gesetzt würden, um
den Angestellten ihre rechtlich zustehenden Ansprüche zu
retten . Notwendig ist, daß die Arbeitnehmer nicht in müder
Resignation, sondern in festem vertrauen auf ihre gerechte
Sache um ihre Existenz und um das Goldina-Werk kämpfen.

Die Versammlung nahm dann einstimmig folgende Ent¬
schließung an:

Die zu einer Betriebsversammlung zusammengetre¬
tenen Angestellten der Goldina AG. Bremen erheben ein¬
mütig schärfsten Protest gegen den beabsichtigten Abbruch
des Werkes, der umso unverständlicher ist, weil die Branche
vor einer saisonmäßige» Belebung steht. Es ist weder
wirtschaftlich noch sozial zu verantworten , daß eine der am
besten und modernst eingerichteten Fabrikationsstälten nur
deshalb stillgelegt werden soll, weil undurchsichtige Kon-
zernierungsbestrebungen in der Branche herrschen. Die
Angestellten erwarten von der Senatskommission, daß diesen
Bestrebungen kein Vorschub geleistet wird, sondern in eine
Untersuchung durch Sachverständige eingetreten wird , aus
welchen wirklichen Gründen heraus die Goldina AG. in
Bremen ihre Pforten schließen muß. Die Brotlosmachung
von über 200 Arbeitnehmern muß darüber hinaus der
Reichsregierung erneut dafür ein Beweis sein, daß jetzt
mit aller Schärfe gegen Konzernbestrebungen vorgegangen
wird, die wirtschaftlich unvernünftig und sozial unerträg¬
lich sind.

Aus Bremen Stadt und Staat
Bremerhaven gegen Ztädtegemeinschaft an der

Uuterwrsrr
Bremerhaven, 17. (Oktober. Der Magistrat Bremer-

haven weist im Einverständnis mit den Fraktionsführern
der Stadtverordnetenversammlung in einer längeren Erklä¬
rung den Beschluß des Magistrats wesermünde, der die Zu¬
sammenlegung der Stadtverwaltungen Lremerhaven und
Wesermünde herbeiführt und sein Ziel auf dem Wege einer
Notverordnung der beteiligten Landesregierungen erreichen
will, als den kommunalen Richtlinien des preußisch-bremi¬
schen Abkommens vom 2l . Juni 1030 widersprechend und
die Grundlagen der kommunalen Selbstverwaltung verletzend,
zurück.

Bei den zahlreichen Untersuchungen, so betont der Ma¬
gistrat Bremerhaven , der letzten Jahrzehnte ist der Gedanke

! einer Vereinigung der Stadtverwaltungen bei Aufrechter¬
haltung der politischen Grenzen als undurchführbar erkannt,
ebenso auf solchem Wege verbilligungen der Verwaltung
herbeizuführen , sodaß die Belastung der Bremerhavener Ein¬
wohnerschaft geringer würde, als sie heute erscheint; aus¬
schließlich darum lehnt der Magistrat diesen Gedanken ab.

^Bremerhaven lehnt auch ab, auf dem Wege einer Eingemein¬
dung nach wesermünde den Zusammenschluß der Städte zu
erstreben. Will Wesermünde den umgekehrten Gedanken auf¬
nehmen und verfolgen, ist Lremerhaven bereit , über die Vor¬
aussetzungen und Bedingungen zu verhandeln . Vremer-
haven hält zunächst daran fest, Verwaltungsgemeinschaft für
das Brandlöschwesen, das Krankenhauswesen , die Versorgungs¬
betriebe, die Eheaterbetriebe und das Berufsschulwesen zu
erstreben. Diese Verwaltungsgemeinschaft soll zum l . April
ld32 ins Leben treten . Sie eher ins Leben zu rufen ist
unmöglich, da die gemeinschaftliche Verwaltung vor ihrer
Begründung möglichst sorgfältig vorbereitet werden muß, um
zu vermeiden, daß durch sie einseitige Vorteile für die eine
oder andere Stadt entstehen. Soweit schon vor dem l . April
1932 auf einzelnen Gebieten sich beide Städte Hilfe leisten
können, um diese Ersparnisse auf einem einzelnen Gebiet
zu ermöglichen, soll das von Bremerhaven geschehen.

Einziehung-er Zeitungsgelder durch die psst. Die Zei¬
tungsbezugs- und Zustellgelder für den Monat November
werden in der Zeit vom 18. bis 23. d. M. durch die Brief¬
zusteller eingezogen. Die Bezieher werden gebeten, die Be¬
träge bereit zu halten , damit die Abfertigung schnell von-
statten geht. Eine wiederholte Nachfrage wird nicht ge¬
halten . wer den Zeitungsbezug bis 24. nicht erneuert,
hat mit einer Unterbrechung in der Zeitungsbelieferung
zu rechnen. Bezahlung in bar oder Schecks auf hiesige Banken.

Norag Hamburg gegen Ztadttheater Bremen. Zum Besten
der Bremer Winterhilfe wird am Sonntag , 25. (Oktober,
vorm. 11,30 Uhr , ein Fußballwettkampf Norag Hamburg
gegen Stadtthcater Bremen im Weserstadion veranstaltet wer¬
den. Die Norag wird durch alle bekannten Solisten vertreten
sein. Feste Zusagen liegen bereits vor von Willy Hagen,
Herbert Ernst Groh, Bernhard Iakschtat , Erwin Volt, Ale¬
xander Schneider, Ferdinand Krantz, Hans-Günther Marek,
Hermann Beyer usw. Für das Bremer Stadttheater haben
alle ersten Solisten, darunter Hermann Adler, Ferdinand
Ähnelt, Heinrich Kastner und Georg Schmidt ihre Beteili¬
gung zugesagt. Kartenvorverkauf ab Montag in der Norag,
im Stadttheater , im Fremdenverkehrsverein am Bahnhofs-

! platz, bei Niemeyer, Rolandseck, bei Wollenweber, (Obern-
straße und bei Niemeyer, am Lrill . Am Sonntag , den
25. Oktober , wird nachmittags von 4 bis 7 Uhr ein großer
Freimarktsrummel im „Easino" veranstaltet werden, bei dem
die gesamte Fußballmannschaft des vormittags als Solisten
mitwirken . Da beide Veranstaltungen zum Besten der Bremer
Winterhilfe sind, so kann eine Beteiligung aus allen Kreisen
der Bremer Bevölkerung dringend empfohlen werden, zumal
bei dem Fußballkampf im Stadion wie bei der Nachmittags¬
veranstaltung im Easino allen Rundfunkhörern die wohl
nie wiederkehrende Gelegenheit geboten ist, alle Norag-
solisten persönlich kennenzulernen.

Lloyddampftr„Seydlitz" wird Fi mfchifs. Der zur Feld
Herrnklasse gehörende Lloyddampfer „Seydlitz", der seit dem
22. Juli aufliegt , soll mit einem größeren Kostenaufwande
für Film- und Vergnügungszwecke umgebaut werden; er
dürfte somit zum Verkauf kommen. Line Anzahl Werften
wurde bereits zu Kostenanschlägen aufgefordert . Die Ver¬
gebung der umfangreichen Umbauarbeiten wird in einigen

> Eagen erfolgen.

Stadttheater
Verbeavend des Bremer Ztadttheaters

Zerging in Dunst das heil'ge deutsche Reich,
uns bliebe gleich die heil'ge deutsche Kunst.

Das Stadttheater rief, und viele, viele kamen, so viele,
daß der große Glockensaal bis auf den letzten Platz gefüllt
war . Ein auserlesenes Programm und die Namen unserer
ersten Gesangskräfte hatten die zahlreichen Besucher an¬
gelockt, von denen ein Teil einmal die neuen Theaterlieblinge
sehen wollte, wie sie im wirklichen Leben aussehen, während

»andere die schöne und günstige Gelegenheit ergriffen, den
?!grauen Tag in unserer gegenwärtigen Notzeit durch einen
ÜStrahl aus dem leuchtenden Reich der Kunst zu vergolden.
(Der Besuch des Abends bewies so recht deutlich, wie viele
üjich nach Trost und erhebendem Genuß sehnen, die nur echte
„und wahre Kunst gewährt, besonders in einer Zeit, die
ijganz dazu angetan ist, allen Idealismus zu verschütten und
„durch Verwirrung der Gefühle lebenzerstörend zu wirken. In
^dankenswerter und uneigennütziger Weise haben sich die
^Herren Adler und Dammer, Orchester und Thor, beide in
^verstärkter Besetzung, sowie eine Reihe von Mitgliedern
Ader Oper um das Zustandekommen des Abends, dessen Rein¬
ertrag der Winterhilfe zugedacht ist, wohl verdient gemacht.
-̂ Ls soll hier und heute keine Kritik an den einzelnen Lei-
kstungen geübt werden, nur eine Tatsache möge als Anregung
is dienen: Der aus der gewohnten räumlichen Umwelt des

Theaters in den ungewohnten Konzertsaal versetzte Bühnen¬

Obstsorten-Bestimmungstag im Städtischen Museum.
Aepfel und Birnen , deren Sortenzugehörigkeit unbekannt oder
unsicher ist, können noch täglich bis Donnerstag , den 22.
Oktober , beim Hausmeister des Städtischen Museums einge¬
liefert werden. Die Früchte werden am Freitag , den 23.
Oktober , von guten Dbstkennern bestimmt, in zweifelhaften
Fällen dem am 30. Oktober stattfindenden Reichs-Obstbe-
stimmungstag in Frankfurt (Oder) zugeführt werden. Jeder
Einlieferer wird, sofern er Namen und Anschrift deutlich
angibt , schriftlichen Bescheid bekommen. Erforderlich ist, daß
von jeder Sorte drei normale nicht verkrüppelte Früchte
eingeliefert und die Sorten mit fortlaufenden an jeder ein¬
zelnen Frucht dauerhaft anzubringenden Nummern versehen
werden. Zur Deckung der Unkosten sind 20 pf . zu entrichten.

Zwingli-Gedächtnisfeier des evgl. Bundes. Die Feier-
ist Donnerstag , 22. Oktober , 20 Uhr in der Glocke. Der
Schweizer Dichter D. theol. Lmanuel Stickelberger aus Basel
spricht über Zrvingli. Der Kartenverkauf (50 pf .) in der
Arndtbuchhandlnng, wall 185, hat bereits begonnen.

Warnung! Das Gaswerk Bremen schreibt uns: Tägliche
Anfragen veranlassen uns, erneut bekannt zu geben: Das
Gaswerk Bremen unterhält keinen Verkauf oder verleih
von Brennern oder Gasgeräten . Deshalb können Personen,
die Brenner oder Gasgeräte anbieten, niemals im Auf¬
trage des Gaswerks Bremen kommen. Besonders warnen
wir vor dem Einbau sogenannter Gassparer in Form von
Drahtspiralen usw., die jetzt wieder von Personen vertrieben
werden, die angeben, in unserem Auftrage zu kommen bezw.
sich durch Bescheinigungenmit dem Stempel oder der Unter¬
schrift Gaswerk (nicht Gaswerk Bremen) ausweisen. Diese
Drahtspiralen , die in die Mischrohre eingebaut werden, sind
völlig wertlos . Sie verursachen unvollkommene Verbren¬
nung des Gases, setzen dadurch den Heizwert herab und
führen in den meisten Fällen statt zur Gasersparnis zur
Erhöhung des Gasverbrauchs. Sämtliche Beamten und An¬

künstler ist erfahrungsgemäß gewissen Hemmungen ausge¬
setzt; durch Verdunkelung des Zuschauerraumes könnten diese
erheblich gemildert werden, so daß nicht nur den vortragen¬
den, sondern auch den Hörern eine größere Konzentrations-
mäglichkeit geboten würde.

In der ersten Abteilung hatte Herr Adler die musi¬
kalische Leitung. Mit der begeisternden Wiedergabe der
herrlichen Gberon-Duvertüre führte er die Hörer in Webers
romantisches Zauberland. Dann sangen Herr Loehm den
Prolog aus „Bajazzo", Frl . Reich die Arie der Gräfin aus
„Figaros Hochzeit", noch dem wundervollen Tristanvorspiel
Frau Roller Isoldens Liebestod, Herr öarton die Arie des
Othello und Siegmunds Liebeslied.

Der zweite Teil wurde unter Herrn Dammers Stab¬
führung eingeleitet durch die abgeklärten weisen des Vor¬
spiels zum 3. Akt „Meistersinger" und den von unerhörter
Wirkung begleiteten Wach-auf-Lhor. Mit der folgenden
großen Dzeanarie aus „Gberon" hatte sich Frl . Kment eine
dankbare Aufgabe gestellt. Herr Schweinsberg sang Mozarts
dankbare Aufgabe gestellt. Herr Schweinsberg sang Mozarts
Mahnung zu edlem Menschentum, die Sarastro -Arie.

Den Abschluß der solistischen Darbietungen bildeten Arien
und das Duett aus „Boheme", gesungen von Frl . Reich und
Herrn Treffner . Das groß und eindrucksvoll zu Gehör ge¬
brachte Finale aus „Fidelio" unter Mitwirkung von Frau
Roller, Frl . Mühlbach, den Herren Varton, Schweinsberg,
Loehm, Spiro und percy sowie dem Thor des Stadttheaters
zeigte Beethoven in seiner ganzen Größe.

gestellten des Außendienstes sind mit Ausweismarken bezw.
Ausweiskartcn versehen, die auf verlangen vorgezeigt wer¬
den müssen. Die Ausweismarken sind aus Messing und
tragen die Umschrift „Erleuchtungs- und Wasserwerke Bre¬
men" sowie den Bremer Schlüsse' . Die Ausw:i ;karlen sind
rot , auf den Namen des Handwerkers, der sie führt , ausge¬
stellt und tragen die Jahreszahl „1931" sowie den Stempel
„Gaswerk Bremen" mit dem Bremer Schlüssel. Die beste
Auskunft über sparsamen Gasverbrauch erteilt unentgelt¬
lich die Beratungsstelle unseres Werkes.

WirlsiHaftSveralung In ^ rernervörSe
Bremervördje , 17- Oktober . Am Montag , den

2. November findet in Bremervörde , in Röttmgs
Hotel , eine große Wirtschaftstagung statt , auf welcher
der erste Syndikus des Wirtschaftsbundes Nieder-
sachsen-Kassel , Provinzial - und Stadtratsmitglied Dr.
Finkenwirth -Hannover , sprechen wird über das Thema
„Reichsreform und Wirtschaft " . Das Neugliede .ungs-
problem erläutert am Beispiel des Wirtschaftsraumes
Niedersachsen . Wie wir hören , sind zu dieser Ta¬
gung alle Reichs - , Staats - , Kreis , und
Stadtbehörden des Regierungsbzirks
Stade,  die Vertreter in den Parlamenten , die
Wirtschaftsführer aus Landwirtschaft , Handel , Hand¬
werk, Industrie und Schiffahrt des Bezirks , Ver¬
treter bürgerl . pol . Parteien , der freien Berufe , des
Deutschen Beamtenbundes , der Angestelltenverbände,
der nationalen Verbände usw - eingeladen . Weiter
wird die gesamte lokale Presse des Regierungsbezirks
Stade und des Freistaates Bremen zu dieser Tagung
geladen . Wünsche , Einladungen zu erhalten , wolle
man an Buchdruckereibesitzer Beruh . Borgardt , Bre¬
mervörde , Fernruf 241, richten.

Reichster Beifall der dankbaren Hörer begleitete die
einzelnen Leistungen des Abends, auf die das Stadttheater
mit Recht stolz sein darf. p). Eilers.

Schauspielhaus
„Frauen haben das gerne" ist der Titel des aus der be¬

kannten Firma Arnold und Bach hervorgegangen?» Werkes,
das das Schauspielhaus in Erstaufführung als Auftakt seines
Freimarktprogramms herausbrachte und sich damit durch¬
schlagendenErfolg sicherte. Das beruht zum guten Teil auf
den ins Ohr gehenden Schlagern, die Walter Kollo mit
prickelndem Rhythmus am rechten Platze einstreute, was
Frauen gern haben da geht's natürlich um die Ehe,
in diesem Falle ist es des Fabrikanten Seibold blitzsauberes
Töchterchen, modern und fesch in Kleid und Geist, das fin¬
den ihr vom Vater für die Ehe zugedachtenTeilhaber so gar - ,
nichts übrig hat, dagegen ihr plaisir beim männlichen An¬
hang in Film und Sport findet.

Unnötig zu sagen, daß aus allen verfahrenen Situa¬
tionen, mit denen das Werk zur Freude der Theaterbesucher
gesegnet ist, sich ein nicht eben erwartetes Happy end löst.
von den temperamentvoll mitschaffenden Künstlern sicherte
sich Hans Müller einen verdienten Sondererfolg. BernyTlair-
mont spielt mit gewohntem Lharme die kleine Ilse und Elise
Tuerschmann mimte eine vollendete Mutter . Fritz Saal¬
feld, Iustus Dtt taten ein übriges, um unter Assistenz von
Wilhelm Lhmelnitzkytz Inszenierung den Erfolg zu besiegeln.
Die Prognose: Nicht nur Frauen werden so etwas gern haben.



Neuer LSayßerfolg?
Neue Kollegienbildung in Bückeburg und Stadthagen

Bückeburg, 19- Oktober. Nach einer außerordent¬
lich lebhaft verlaufenen Wahlbervegung fand am Sonn¬
tag hier und in Stadthagen die Neuwahl der Bürger-
vorsteher statt , die bei guter Wahlbeteiligung euren
ruhigen Verlauf nahm . Das vorläufige Ergebnis ist
folgendes : ^ ^ ,

Bückeburg : Kommunisten 73 stimmen 0 Mandate;
DNVP - 612 , 4 ; SPD - 633 , 4 ; Staatspartei 320 , 2,
DVP - 420. 2 : NSDAP . 1119 , 6.

SLadthagen : Bürgert - Einheitsliste DNVP . und
DVP . 499 Stimmen ; Kommunisten 662 Stimmen;
SPD - 1991 Stimmen ; Staatspartei 511 Stimmen;
NSDP 1060.

Nie stihtvevende ViHiUb ves
Äcutstyen sreiiHe«

Berlin , 17- Okt. Laut Mitteilung des Reichs-
finanrministerrums betrug die schwebende Schuld:

in Millionen Rmk.
am 31 -8. am 30. 9.

1. unverzinsliche Schatzan¬
weisungen 1099,3 1091,3

2. Umlauf an Reichswechseln 389,5 400,0
3- kurzfristige Darlehen 93,7 176,9
4. Betriebskredit bei der

Reichsbank 82,3 94,2
5. Verpflichtungen aus früheren /

Anleiheoperationen 4.4_ 4,4
1669,2 1766,8

Das alte Aeer und die Reichswehr-
Nach einer vorliegenden Uebersicht betrug die

Zahl der Offiziere im alten Heer im Jahre 1913 30459
während sie in der Reichswehr 4291 einschließlich der
493 Sanitäts - und Veterinär -Offiziere beträgt . Die
Zahl der Unteroffiziere betrug im Jahre 1913 107 794,
in der Reichswehr sind 24000 Unteroffiziere . Die
Zahl der Mannschaften belief sich im Jahre 1913
auf 647 793 , die Zahl der Mannschaften bei der Reichs¬
wehr auf 72 000 - Während die Gesamtstärke des
Heeres 1913 786 046 betrug , beträgt sie jetzt 100 291.

Das alte Heer besaß 28 Truppenübungsplätze,
die Reichswehr 14. Das alte Heer war auf 484
Standorte verteilt , die Reichswehr auf 176 . Im Jahre
1913 hatten wir 24 Festungen , im Jahre 1931 9,
davon sind 8 ohne Armierung.

Die Unterschriftsvollzieher des Versackter Schand-
vertrages Bell lZtr .) und Müller (SPD .) haben uns
dies äschert-

Wervt für die « RÄ

Aus aller Welt
Sprengstoffanschlag auf das Kasseler Volksblatt.

Kassel 16. Okt- In der Nacht zum Freitag gegen
3 Uhr wurde auf die Geschäftsstelle des sozialdemo¬
kratischen „ Kasseler Volksblattes " ein Sprengstoffan-
schlaq verübt . Unbekannte hatten eine mit Elsentecken
und Sprengstoff gefüllte Zigarrenkiste am Eingangstor
des Hauses aufgestellt und mit Hilfe einer langen
Schnur zur Entzündung gebracht . Durch die Explo¬
sion wurde das Mauerwerk durchschlagen und Fenster¬
scheiben zertrümmert . Personen sind glücklicherweise
nicht zu Schaden gekommen - Die Ermittlungen sind
zurzeit noch im Gange und haben bis jetzt noch keine
näheren Anhaltspunkte für die Täterschaft ergeben-

Mädchen von Zigeunern entführt-
Winsen sLuhe ), 18- Oktober . Auf der Landstraße

nach Lüneburg zog ein schwarzgelockter etwa Wäßri¬
ger Zigeuner mit einem jungen Mädchen mit blondem
Bubikopf entlang . Der Oberlandjäger aus Radbruch
hielt das junge Paar an und stellte fest. daß der Zigeu¬
ner das junge Mädchen aus Stettin entführt hatte.
Im hiesigen Amtsgerichtsgefängnis fand das ..Zigeu¬
nerleben " ein Ende.

Akauvrnord für vier SNark

Leipzig , 18- Oktober . In der Nacht zum Sonntag
wurde der Bäckermeister Alfred Ehrhardt in Thur-
land in Anhalt vor seiner Haustür erschlagen . Die
Mordkommission Magdeburg hat festgestellt , daß
Ehrhardt durch einen Unbekannten aus dem Schlaf
geweckt wurde unter dem Vorgeben , der Nachbar Ehr-
hardts benötige Hilfe beim Kalben einer Kuh - Der
oder die Täter sind nach der Ermordung Ehrhardts
in das Haus êingedrunWn - Dort haben sie die
Ladenkasse erbrochen und vier Mark Bargeld geraubt.

wie der verband der Pressemitarbeiter in einer Entschließung
gegen das vorgehen der Berliner Schutzpolizeiallerschärfsten
Protest erhoben. Sie fordern Aufklärung der in den amtlichen
Erklärungen enthaltenen Widersprüchedurch das preußische
Innenministerium und - rücken ihr außerordentliches Befrem¬
den über die Vorgänge und deren Hintergründe aus.

weitere Freigabe der Mark-Guthaben.
Berlin, 15. Gkt. Auf Grund der im Baseler Abkommen

getroffenen Abmachungen sind, wie der D.H.D. hört, heute
weitere fünfzehn v. h. von dem in Deutschland stehenden
Mark-Guthaben der ausländischenGläubiger freigegeben wor¬
den. Die ausländischen Mark-Guthaben wurden Mitte Iuli
mit 739 Millionen Reichsmark beziffert. Inzwischen wur¬
den 25 v. h. oder 185 Millionen Reichsmark freigegeben.
Die weitere Freigabe von fünfzehn v. h . dürfte Devisen¬
verluste von etwa 83 Millionen Reichsmarkmit sich bringen,
die allerdings nicht in diesem Betrage in den Ausweisen
zutage treten müssen. Seit dem letzten Ausweis hat sich bei
der Reichsbankein weiterer Vevisenverlust ergeben. Da kaum
anzunehmen ist, daß heute bereits die gesamten fünfzehn v.
h. der Mark-Guthaben abgezogen werden, der morgige Tag
aber nicht mehr in dem Medio-Ausweis der Reichsbank ent¬
halten ist, würden also die ausländischen Dsipositionen über
die Mark-Guthaben erst im übernächsten Ausweis der Reichs¬
bank zutage treten. Die Entwicklung der Isivisenlage hat,
wie bereits gemeldet, zu Maßnahmen gegen säumige Vevisen-
ablieferer geführt.

Montag, sy. Gktober 1931.
15.00 Wetter - 15.05 Börse 15.30 Nachrichten- 15.40
Schiffahrt 16.30 Jugendstunde — 17.00 öücherbörse —
17.30 Stunde der werktätigen - 17.50 vortrag - - 18.30
vortrag 18.55 vortrag 19.25 Wetter - 19.30 Musik.
Impressionen 20.15 Symphoniekonzert - 22.00 Nach¬
richten u. Aktuelles.

Dienstag, 2V. Oktober

KranzSflfeyer Geyoner gesunken

Paris , 18- Oktober . An - der südfranzösischcln
Küste in der Nähe von Montpellier wurde ant Sonn¬
abend ein Rettungsboot an den Strand geworfen , in
dem drei vollkommen erschöpfte Mitglieder der Be¬
satzung eines französischen Schoners aufgefunden wur¬
den . Sie erklärten , daß der Schoner am Donnerstag
auf der Höhe von Faraman gesunken sei und daß
die übrigen fünf Mann der Besatzung sich mit Ret¬
tungsringen ins Meer gestürzt hätten . Da man bisher
ohne jede Nachricht von ihnen geblieben ist, befürchtet
man , daß sie den Tod in den Wellen gesunden haben.

7,10 Morgenmusik 7,50 Wetterdienst 10,55 vorbericht
vom Hamburger Schweinemarkt 12,30 Mittagskonzert
13,15 Wetterbericht - 13,20 Schallplattenkonzert
16,30 Deutsche Volksliederduette - 17,00 A. L. Schlözers
Rampf um die öffentliche Meinung - 17,25 Die Auf¬
klärung und wir - 17,50 Das bunte Programm — 18,30
Fütterung des Milchviehs zur Lrzielung besserer Rentabili¬
tät 18,55 Afrikas weltwirtschaftlicheZukunft 19,30
Martin Andersen-Nexö liest aus eigenen Werken — 20,00
Ernst-Toch-Abend 21,00 Freiheitshelden der Bühne —
22,00 Nachrichtendienst- 22,20 Aktueller Dienst - 22,30
Beschwingte Klänge.

Gemeinsamer Protest!
Zur Behinderungder presse- und Bildberichterstatter aus

Anlaß des Hitler-Empfanges bei hindenburg haben der ver¬
band Deutscher Bildreporter, die Interessengemeinschaftder
Aktuellen Film- und Bild-Berichterstatter Deutschlands so¬
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ksinMen LnreMen
Verlobte:

Clara Strodthoffu. Wilhelm Piesbergen
Eva-Mürgarete von Consbruchu. Dr.
Kurt Roselius— Manschen Nordbruch
u. Paul Wienholz — Gertrud Pause
u-.Werner Schübel— Ella Hildebrand
ü. Fritz Koch— Henny Amels und
Hermann Waskowsky.— Grete Blanke
u. Friedrich Lübben — Annemarie
Krellwitzu. Athur Böge — Aenne
Sommeru. Hans Höhn

Vermählte:
Albert Kaiseru. Frau Lilly geb. Gerber
Kurt Mölleru. Frau Erika geb. Fernau
Alwin Schnoor u. Frau Aenny geb.
Schleebusch- Alfred Cebullau. Frau
Hertha geb. Holdorf - Otto Steen
u. Frau Annemarie geb. Gaster-Repges

Verstorbene:
Maria Wessel verw. Zülch im 71. L.
Beta Pols geb. Lüssen im 66. L.
Ludwig Strate im 88. L. Johann Wieg-
mann sen. im 71. L.

> NLVINIkLIk« I
7- Heute

Montag 20 llhr: Geschlossene Vorstellung
für den Seamten-Aild.-Ausschuß Kaust
Dienstag 49 llhr: Geschlossene Vorstellung

für Erwerbslose
20  llhr , Ende ung. 22.30. 43. Abonn.-Dorst.
Oiv ßünk k> snNßunisn

-Lustspiel von Earl Rößler
Kleine Schauspielpreise: 50 pfg. b. 3-Zo»S

Mittwoch 49.30 llhr. 44. Abonn.-Vorst.
Im « sissvn küssl

Donnerstag 49.3» Ohr, 45. Abonn.-Dorst.
Im « bissen kvssl

Freitag 49.3» Uhr, 46. Abonn.-Vorst.
Im « bissen lküssl

Sonnabend 49.30 llhr,
2. Vorstellung außer Abonnement

Im « bissen küssl
Sonntag 45 llhr, 6. Nachm.-Dorstellung

Im « bissen KSssI
49.30 llhr, 3. Vorstellung außer Abonn.

Im « bissen KSssI
Kleine Opernpresse!
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Meiner8»s«Mkesler
DäZIicb ab lVültxvocb, 21 . Oktober 19.30 Obr unck

Lormtaps nscbmittug 3 Obr

vsr gesks U/sllrrkIssse

Im WSMsn kök 'I
Revue -Operette in 3 ^ kten (irei naeb ciern Lustspiel von
Olumentbai unci Kacielburx ) von Klans IKüller . - ,Vlusik von
k̂ alpb Oenatrkv . — Text ller Oesänjre von I- obert Oilbert . —
blusikslisclie 5inla ^ en von Bruno Osrnicbstaellten . Bobert
Oilbert und Robert 8toir . — In 8rene riesetrt von b'erclinancl
Ähnelt . — IVlusikal . Leit, : Aenrz - Dkiel . — Dänre : vore sentscb

Ksuptllarsteller : Oeate Roos - Reuter ; düng XVeinert . Kann^
Orerner , Orete 8skar , Ilse 8tarkovvsk >, b'erclinanci /Xb' elt,
Hans Oleixner , bleinricb Ksstner , OeorZ - 8 >biriiclr , Hans
Oerlacb , tValter Lbomas , Karl Drönclle , Oarl Rbscter,
Hans Oar ^ e , VVOll)- kirkenkelcl , soacbirn Itlüblinp.

Lrosss Ssltei - un «t Lsni -kinlsgen l
»lit neuer ümtkltung nn llekorulionen unü Nominell

Kleine vpernpreiss ! 70 pkg . bis S
Vorverkauk taeliek in ilen üblieben Kassenstuncten.

8Ma » 8i »ieiiisii8

Heute
Montagabends8.45 llhr:

Der Weltschlager

krsuen bsben
ckss ßem . . .

Operette von Walter Kollo
Dienstag: Serie 8/5

krauen Naden 6a8 gern
Mittwoch: 5. Kammersp. „Mittw."
krauen Naden äa8 tzern
Donnerstag: 5. Sonder-Abonnem
krauen Naden  a«8gern
Das Entzücken siir groß u klein

knill llNl!ü?e lletektive
Eine lustige Detektivgeschichte

— vou Erich Kastrier
Preise : 0,80, 0,40 , 0,50 bis t .bO M.

'Nächste Aufführungen
Dienstag , nachmittags 4.30 llhr

Donnerstag , 4 30 llhr

Blumenbinderei

Krieörich Görres
Landwehrstr . 141 Roland 19ä5

ÄLjfvsüfrekvmafttftne
gebraucht unck guterkalten ru
kanten gernrdt (4 Tasten-:
reibe ) Angabe eilig u genau

an ck!e 8 . dl. 2 . unter dir. b. 2. 13^

4 S Ammer v «iiiio»S
mit kack unck 2ubekör per I . II . -fes -,

^nx/ebote unter V 182
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